
18    MMW-Fortschr. Med. Nr. 42 / 2010 (152. Jg.)

– aktuelle medizin–kongressberichte

 ó  Quelle: 3. Pneumologische Praxistage, Berlin, 
30.4.–2.5.2010 

Behandlung von COPD-Patienten 

Lungensport: großer Nutzen –  
wenig Akzeptanz
Bei fortgeschrittener COPD ist die Aktivierung des muskulären Potenzials für 
die klinische Prognose von großer Bedeutung. Lungensport verbessert nicht 
nur die Lebensqualität, auch in respiratorisch kritischen Situationen stehen 
so mehr Reserven zur Verfügung. Trotz der hohen Relevanz solcher Trainings-
programme bleibt diese therapeutische Option meist ungenutzt. 

– 

COPD-Patienten neigen  
zu Verdrängung

Fernüberwachung der  
sportlichen „Hausaufgaben“

Dr. med. Horst Gross ó

       –

Training von Muskeln und 
Körperwahrnehmung
In Marburg hat man ein Kurssystem entwi-
ckelt, das in zehn Gruppenstunden, basierend 
auf dem COBRA-System, ein Spektrum der 
wichtigsten muskulären Übungen vermit-
telt. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
Intensivierung der Körperwahrnehmung. Die 
Betroffenen müssen ein Gefühl dafür bekom-
men, wie sich eine Atemnot anbahnt und wie 
man aktiv gegensteuern kann. Lungensport-
kurse eigen sich besonders für COPD-Pati-
enten im klinischen Stadium III und IV. Diese 
Patienten neigen aufgrund ihrer reduzierten 
Leistungsreserven zur Inaktivität und verlieren so weitere körperliche Reserven. 
Als Übungsinstrument für den Lungensport hat sich das Thera-Band® bewährt: 
ein breites, entsprechend seinem Übungswiderstand farblich markiertes Gum-
miband, das in verschiedensten Stärken angeboten wird. So ist eine Anpassung 
an das individuelle Leistungsniveau gewährleistet. 

Körperliche Reserven erhalten 
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Bewährtes  
Übungsgerät:  
das Theraband.




